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Karlsruhe , 30 . Oktober .
Das großherzogl . Regierungsblatt Nr . 43 , vom Heuti¬

gen , enthält :
1 ) Nachstehende allerhöchst -landesherrliche Verordnung :

Leopold , von Gottes Gnaden ,
Wroßhcrz -g von Laden , Herzog von Lähringen .

Nach Ansicht des § . 14 des Gesetzes vom 13 . Oktober 1840 über die

Gebühren für rechtspolizciliche Geschäfte und auf den unterthänigstcn

Bortrag Unserer Justizministeriums habe » wir beschlossen und verord¬

nen , wie folgt :
§ - 1 .

Waisenrichter und Schätzer erhalten bei rcchtspolizeilicheu Dicustver -

richtungen für ihre Zeitversäumniß und Bemühungen folgende Dicust -

gebühr :
1 ) Wenn der Zeitaufwand ( vom Abgänge aus ihrer Wohnung bis zu

ihrer Rückkunft ) eine Stunde oder weniger betragt :
n, in Landgemeinden oder Städten unter 1500 Einwohnern 18 kr.,
l>, in Landgemeinden oder Städten von 1500 bis 6000 Einwohner »

27 kr. ,
o, in Städten von 6000 und mehr Einwohnern 36 kr.

2) Für jede weitere Stunde fenicr :
», in Landgemeinde » oder Städten unter 1500 Einwohnern 6 kr.
b, in Landgemeinden oder Städte » von 1500 bis 6000 Einwohnern

9 kr ,
o, in Städten von 6000 und mehr Einwohnern 12 kr.

3 ) Bei einem Zeitaufwandc von acht oder mehr Stunden für den

Tag :
s > in Landgemeinden oder Städten unter 1500 Einwohnern 1 fl- ,
6 , in Landgemeinden oder Städten von 1500 bis 6000 Einwohnern

1 fl . 30 kr.,
c , in Städten von 6000 und mehr Einwohnern 2 fl.

tz 2.
Für rechtspvlizciliche Verrichtungen außerhalb der Gemarkung ihrer

Gemeinde habe » diese Personen folgende Gebühr anzusprcchcn :
1) Wenn die Abwesenheit von Hause eine Stunde oder weniger be¬

trägt :
tu in Landgemeinden oder Städten unter >500 Einwohnern 27 kr .,
b , io Landgemeinden oder Städten von 1500 bis 6000 Einwohnern

36 kr. ,
c , in Städten von 6000 und mehr Einwohnern 45 kr.

2) Für jede weitere Stunde ferner :
a> in Landgemeinden oder Städten unter 1500 Einwohnern 9 kr. ,
I>, in Landgemeinden oder Städten von 1500 bis 6000 Einwohnern

12 kr . ,
e, in Städten von 6000 und mehr Einwohnern 15 kr.

3 ) Bei einem Zeitaufwands von acht oder mehr Stunden für den

Tag :
a> in Landgemeinden oder Städte » unter 1500 Einwohnern 1 fl.

30 kr.,
b , in Landgemeinden oder Städten von 1500 bis 6000 Einwoh¬

nern 2 fl . ,
c , in Städten von 6000 und mehr Einwohnern 2 fl. 30 kr.

§ . 3 .
Außerdem darf in Fällen des tz. 2 der Verordnung vom 4 . Dezember

1846 ( Reg . Bl . Nr . 54 ) die dort festgesetzte Rciscgebühr in Ansatz ge¬

bracht werden .
§ 4 .

Für die Berechnung des Zeitaufwandes ( § . 1 und 2) und der Entfer¬

nung ( § . 3) ist tz. 3 der Verordnung vom 4 . Dezember 1846 maßgebend .
§ . 5 .

Für schriftliche Gutachten und Berichte beziehen die Waisenrichter und

Schätzer von der ersten Seite 15 kr. und von jeder weitern 6 kr.
Die Seite wird zu 24 Zeilen und die Zeile zu 32 Buchstaben ( Art . 6

des Gesetzes vom 13 . Oktober 1840 ) berechnet .
Bei Armensachen wird keine Gebühr angesetzt .

h . 6 .
Wenn außer den ordentlichen Schätzern noch andere Kunstverständige ,

deren Gebühren durch besondere Verordnungen nicht geregelt sind , zur
Schätzung von Vermögensgegenständen beigczogcn werden , so wird ,
insofern die Betheiligten sich mit ihnen über die Belohnung nicht vereini¬

gen , dieselbe von der Behörde ( dem Amtsrevisorate ) nach Maßgabe des
§ . 7 der Verordnung vom 4 . Dezember 1846 festgesetzt .

ß - 7 .
Die Gebühren der Waisenrichter und Schätzer sind von dem Gcschäfts -

fertiger am Schlüsse des Geschäftes zu verzeichnen und von den Bcthei -
ligtcn anzuerkenncn . Dieselben werden von dem Amtsrevisorate in das
Gebührcnverzeichniß ausgenommen , und monatweise von der Staatskasse
an die betreffenden Personen ausbezahlt .

Gegeben zu Karlsruhe in Unserem Staatsministcrium , den 23 . Ok -
tobcr 1847 .

Leopold .
Trrsurt .

Auf allerhöchsten Befehl
Seiner Königlichen Hoheit des Großhcrzogs :

Büchlcr .
2) Medaillenverleihung . — Zeine Königliche Hoheit der

Vroßherzog haben unter dem 14 . Oktober dem Bürgermei¬
ster Martus zu Kirrlach , in Anerkennung seiner langjähri¬
gen, ersprießlichen Dienste als Ortsvorgesetzter und Steuer¬
erheber , die kleine goldene Zivil -Verdienstmedaille aller¬
gnädigst zu verleihen geruht .

3) Dienstnachrichten . — Zeine Königliche Hoheit der
Großherzog haben mittelst unmittelbarer allerhöchsten Ent¬
schließung , ck. ä . Baden , den 16 . d . M ., allergnädigst geruht ,

den Hofkammerrath Stahl auf seine unterthänigste Bitte
in Ruhestand zu versetzen, und

die dadurch erledigte Stelle eines Mitgliedes des Ober¬
hofverwaltungsraths und des Vorstandes der HofrechnungS -
Kontrollkammer dem Domänenrathe Georg Schmidt bei der
Direktion der Forstdomänen und Bergwerke , mit dem Cha¬
rakter und Range eines Geheimen Finanzraths zu über¬
tragen , sodann

dem Oberstallmeisteramts - Sekrctär Jost die durch den
Tod des Hof -Oekonomieraths Koch in Erledigung gekommene
Stelle eines Revisors bei der Hofrechnungs -Kontrollkammer
zu verleihen ,

den Sekretär Reiß bei der Hof - Musik - und Theaterinten¬
danz zum zweiten Sekretär bei dem Oberhofverwaltungs -
rathe zu ernennen ,

denOberhofverwaltungsraths - SekretärMüller alsSekre - .
tär zur Hof -Musik - und - Theaterintendanz zu versetzen, und
ihm den Charakter als Rath zu verleihen ,

den Oberhofmarschallamts - Sekretär Lauer zum Sekretär
bei dem Oberstallmeisteramte ,

den Registrator Ruppert bei dem Oberhofverwaltungs -
rathe zum Oberhofmarschallamts - Sekretär ,

den Buchhalter Wagner bei dem Hofzahlamte zum Re¬
gistrator bei dem Oberhofverwaltungsrathe ,

den bisherigen Nevisionsgehilfen Jost bei der Hofrech -
nungs -Kontrollkammer zum Buchhalter bei dem Hofzahlamte ,

den Oberhofverwaltungsraths - Kanzlisten Hacker zum
Erpeditor ,

den Oberstallmeisteramts -Kanzlisten Krieger zum Buch¬
halter zu ernennen ;

den Hofzahlamts - Gehilfen Hacker als Revisionsgehilfen
bei der Hofrechnungs -Kontrollkammer ,

den Kanzleigehilfen Kühn bei dem Oberhofverwaltungs -
ratb als Kanzlisten , und

den Kanzleigehilfen Glattacker bei der Hof -Musik- und
Theaterintendanz ebenfalls als Kanzlisten anzustellen .

Urbersickt .
Französische Ansichten über Deutschland .
Deutschland . Karlsruhe ( die Untersuchung über die Mannheimer

Wahlszencn ) . Durlach ( Fruchtmarkt ) . Von der Pnnz ( Weinlese ) .
Aus dem Oberland ( reicher Herdstertrag ) . Stuttgart ( wohlfeiler Wein ) .
Aus Bayern ( Gerüchte über ei» Prcßgesetz ; Rückblick auf 1831 ; die
Finanzfrage ) . Mainz ( Fruchtmarkt ) . Wiesbaden ( Hebung des Hand¬
werkerstandes ; naturforschender Verein ) . Weimar ( die thüringische
Eisenbahn ) . Berlin ( Humboldts Schreiben an Conscience ; das Straf¬
gesetzbuch ; Varnhagen v . Ense über Karl Müller ; Ausgabe von Webers
Opern ) . Wien ( Erzherzog Friedrich ) . Prag ( die Stände ) .

Schweiz . Bern ( beabsichtigtes Anlchen ) . Luzern ( Zuzug aus Lau¬
sanne ) . Aargau ( Stimmung der Milizen ; » och keine eidgenössischen
Truppen ) . Zürich ( Preßfreiheit ) . St . Gallen ( weitere Aufschlüsse ) .
Aus der Schweiz ( Ncnenbnrg stellt kein Kontingent ; Erklärung der
österreichischen Gesandtschaft ; doppeltes Gclrkontingcnt cingefordcrt ; die
Vcrmittlungskonfercnz ; ein E .rckutionsbcschluß erst » och zu fassen ; mili¬
tärische Einzelheiten ) .

Spanien . Madrid ( Salamanca ; Verkauf der Ordcnsgüter eingestellt ;
Serrano ) .

Frankreich . Paris ( ein Schiff vom Stapel ; Unglücksfall ; die Flotte
im Mittelmeer ) .

Großbritannien . London ( zu Gunsten der Bank Abweichung von
dem Sratut gestattet ) .

Französische Ansichten über Deutschland .
Aus Anlaß eines Artikels über Bayern und dessen Stel¬

lung zu Deutschland , welchen dieser Tage das Journal des
Debats brachte , sagt die Allgemeine Zeitung :

Es wäre so ungerecht , als dünkelhaft , wenn man Urthei -
len der fremden , namentlich der französischenPublizistik über
deutsche Zustände schlechtweg alle Kompetenz absprechen
wollte . Als einigermaßen verdächtig mögen sie immer mit
Vorsicht ausgenommen werden , weil das eigene Staats¬
interesse bei ihnen maßgebend zu seyn pflegt . Ist aber jedes
Volk der beste Richter über Das , was ihm frommt , und ist
es vom nationalen Standpunkt aus nicht einmal schicklich,
wenn man sich vom Ausland in seine innern Angelegenhei¬
ten dreinreden läßt , so kann uns doch auch nicht gleichgültig
seyn , was man von uns hält . Die Gemeinschaft, in der die
europäische Welt lebt , hat die Völker unter eine Art gegen¬
seitiger Kontrolle gestellt ; sie können einander nicht entbeh¬
ren , und von einander allerlei lernen ; besonders sind es
Mängel und Gebrechen , für welche die auswärtigen Nach¬
barn nicht selten ein schärferes Auge haben , als wir selbst,
wenngleich damit die Zeit nicht gelobt werden soll , wo die
öffentliche Meinung in Deutschland sich von der fremden
Presse , trotz der oft ärgerlichen Unkenntniß derselben in Be¬
zug auf deutsches Wesen , in Reform und Verfassungsfragen
ans Schlepptau nehmen ließ.

Wenn daher das Journal des Debats , wie es beim preu¬
ßischen Landtage gethan , jetzt auch den bayrischen mit seinen
politischen Betrachtungen begleitet , so wird man sie nicht ge¬rade als guten Rath und zur Nachachtung zu empfangen
haben ; es hat aber sicherlich einen praktischer» Werth , als
den der blosenKurwsität , zu hören , was die französische Po¬
litik sich unter deutscher Einheit und einem konstitutionellen
Deutschland denkt.

Zuvörderst gibt sich das Ministerialblatt die Miene , als

ob es jener Idee eine gewisse Berechtigung zuerkenne, —
ein Zugeständniß , das es aber sofort wieder faktisch zurück -
nimmt , wenigstens sehr beschränkt und mit offenem und ver¬
decktem Spott behandelt . Während man in Deutschland die
Trennung zwischen Nord - und Süddeutschland mehr und
mehr zu beseitigen sucht , und dazu im Zollverein , in den
Kongressen zur Vereinbarung über Postwesen und Wechsel¬
recht, in der Erweiterung des parlamentarischen Einflusses
in Preußen , und der Wiederbelebung des ständischen Wesens
in Oesterreich ein vielversprechender Anfang gemacht ist, ist
das Journal des Debats sehr besorgt um das Gleichgewicht
der deutschen Staaten untereinander ; es erblickt Gefahren ,
wo keine stnd , nämlich daß Preußen die kleinern konstitutio¬
nellen Staaten ihres gerechten Einflusses zu berauben drohe .
Als ob nicht die Hauptgefahr des Bundessystems in der
Eifersucht seiner Mitglieder bestünde, welche, wenn sie durch
solche Einflüsterungen von außen wieder geweckt werden
könnte , jedes gemeinsame Handeln erschweren , wo nicht
gänzlich lähmen würde !

ES handelt sich — sagt es — um den allgemeinen Fortschritt der par¬
lamentarischen Institutionen jenseits des Rheins ; es handelt sich noch
mehr um das unerläßliche Gleichgewicht , welches früher oder später
zwischen den großen Theilen des Deutschen Bundes eine wahrhafte
Gleichheit des Einflusses begründen soll ; — die einzige wirkliche Basis ,
der einzige mögliche Grund dieser deutschen Einheit , von der man so viel
spricht und über die man sich so wenig erklärt .

Indem es sich selbst dann die deutsche Einheit klar zu
machen sucht , erfahren wir , daß es sich darunter die Se¬
kundärstaaten als konstitutionelles Deutschland , im Gegensatz
zu Oesterreich und Preußen denkt.

Wir begreifen wohl , heißt es weiter , was Scheinbares , Anziehendes
in dem großen Gedanken der deutschen Einheit liegt , der Einbildungs¬
kraft und Gemüth » och immer so mächtig aufregt ; wir haben an den
Triumphen des modernen Geistes Wohlgefallen genug , um mit Ver¬
gnügen die gothischen Schranken fallen zu sehen, die eine natürliche
Harmonie zwischen Brudervölkern hemmen , und wenn wir schon nicht
zugcben , daß die Gemeinschaft der Sprache nothwendig eine politische
Gemeinschaft nach sich ziehe , so begreifen wir doch, daß cs jenseits des
Rheins nationale Forderungen gibt , die eine rechtmäßige Befriedigung
erheischen . Alles kommt darauf an , sich über die Art zu verständigen ,
wie sich diese Verschmelzung zur vollkommenen Genugthuung für alle
Welt bewirken läßt . Einst träumte man von einer großen deutschen Re¬
publik unter der Präsidentschaft der Tugend , oder auch von einem neuen
heiligen Reich mit irgend einer schwäbischen Dynastie , welche den Ruhm
derHohenstaufen erneute , um den von Habsburg und Lothringen zu ver¬
dunkeln . Gewisse positive und weniger eigennützige Geister möchten
heute sehr geneigt scheinen , zu behaupten , das beste Mittel , die deutsche
Einheit zu machen , bestehe dariu , Deutschland preußisch zu machen .

Dies ist der Hauptpunkt , auf den das Journal des Debats
mit seinen Anfangs etwas verblümten Redensarten losar¬
beitet : — es will Deutschland durch einen neuen Hegemonie¬
streit schrecken ; es will den öffentlichen Geist bei uns nicht
einigen , sondern von Preußen abwenden ; darum frischt es
alte gehässige Geschichten, wie die Ausweisung Jtzsteins und
Heckers , wreder auf , appellirt an das konstitutionelle Selbst¬
gefühl der Süddeutschen , warnt sie vor dem preußischen
Muster , und tritt endlich mit der geographischen Entdeckung
hervor , daß „Preußen , wie Oesterreich , eine europäische
Macht ist , welche Besitzungen in Deutschland hat .

"
So hat es ein Deutschland nach seinem Geschmack fertig :

statt des einen ein dreitheiliges Deutschland , ein Deutschland
ohne Oesterreich und Preußen , das natürlich nichts Anderes
ist , als das weiland Rheinbunds -Deutschland unter franzö¬
sischem Protektorat . Das Journal des Debats ist so be¬
scheiden, diese kostbare politische Konzeption nur errathen zu
lassen ; damit man es jedoch nicht mißverstehe , setzt es hinzu :

Das wahre Deutschland , das zwischen Rhein und Main , Inn und
Elbe , bildet einen dritten Körper , eine » kompakten Körper , der sich nur
enger anschlicßcn darf , um im souveränen BundcSrath zu Frankfurt
mehr Gewicht zu haben , und die beiden andern zu nöthigen , ihm ernstlich
Rechnung zu tragen . Ehe man daher die absolute Einheit von ganz
Deutschland predigt , fange man an , die deutschen Staaten des Westens
und des Süvcns besser zu verknüpfen . Die Einigung wird sich alsdann
mit mehr Sicherheit auf billige Bedingungen schließen lassen , und diese
dritte Gruppe wird eher im Stande seyn , mit den hohen Mächten von
Wien und Berlin als Gleicher mit Gleichen zu unterhandeln .

Deutschland bis zur Elbe — ist das nicht dasselbe Deutsch¬
land , wie es Napoleon geformt hatte , mit dem Königreich
Westphalen , den Rheinlanden , und den Elbemündungen in
französischen Händen , was ja Alles so gut geträumt werden
kann , als . daß man den ganzen Besitzstand Preußens in
Westphalen und am Rhein wegdenkt oder ignorirt .

Bayern wird die Ehre erwiesen , an die Spitze dieses
Deutschlands gestellt zu werden , und damit es weiß , unter
welcher Fahne es zu gehen hätte , wenn es diesen „wohlthä -
Ligen Ehrgeiz " walten ließe , der ihm Hoffnung gäbe , „fast
so zahlreiche und gleichartige Bevölkerungen in seine Sphäre
zu ziehen , als diejenigen , welche seff fünfzig Jahren preu¬
ßisch geworden sind, " wird ihm gesagt, daß nicht blos über
Trier , Koblenz , sondern auch über Zweibrücken der franzö¬
sische Geist in Deutschland eingeht. Daß französisch und
liberal bei dem Journal des Debats gleichbedeutend sind ,
versteht sich von selbst ; aber in Bayern hat man davon einen
andern Begriff . Man wird auf der eingeschlagenen liberalen



Bahn selbständig vorschreiten , ohne darum in einen Anta¬

gonismus mit den deutschen Großmächten zu treten , oder
des Ueberströmens französischen Geistes benöthigt zu seyn.

Deutschland .
> Karlsruhe , 29 . Okt . Der Aufsatz in Nr . 293 der

Karlsruher Zeitung hinsichtlich der Vorgänge bei den Mann¬
heimer Wahlen referirt , daß Viele meinen , „die Darstellung
in dem Maniste werde , wenn sie gleich im Allgemeinen
Wahrheit enthalte , doch zu sehr generalisirt , zu starke Farben
aufgetragen , mit andern Worten übertrieben haben .

"

Die Oberrheinische Zeitung verdreht nun dieses Referat da¬
hin : die Karlsruher Zeitung gebe zu , daß das Manifest
Uebertreibungen enthalten haben möge , dieselbe „ schließe
aber aus dieser Annahme , es müsse doch auch etwas
Wahres an dem Inhalte seyn.

" Indem wir dem Leser die

Beurtheilung überlassen , ob eine solche Verdrehung emes
Aufsatzes , den man bekämpfen will , eine ehrliche Waffe
sey , fügen wir nachträglich zu unserer Erzählung der , daß
die Untersuchung den Beweis liefern werde , daß allerdings
von den Angaben des Manifestes Viel es wahr ist . Hinsicht¬
lich der gegen aus - und eingehende konservative Wähler ( zu
ihrer Abschreckung) verübten Verhöhnungen haben Dies
Mannheimer Oppositionsblätter zum Theil schon selbst an¬
erkannt .

x*» Durlach , 30 . Okt . ( Fruchtmarkt .) Vom vorigen
Markte blieben aufgestellt 249 Mltr . ; eingeführt wurden
267 Mltr . ; Summe des Vorraths : 516 . Hievon wurden
verkauft 506 Mltr . ; blieben aufgestellt : 10 . Durchschnitts¬
preise vom Malter : Weizen 15 fl . 7 kr . ; Kernen 14 fl.
45 kr. ; Gerste 8 fl. 54 kr. ; Haber 4 fl. 54 kr.

x Von der Pfinz , 29 . Okt . Auch in dem vorder » Pfinz -
thale ( Oberamtsbezirk Durlach ) ist nun die Weinlese zu
Ende , nachdem die Gemeinden Durlach , Berghausen , und
Grötzingen vom 21 . bis zum 23 . d . M . , und die Gemeinde
Söllingen am 27 . und 28 . Oktober ihren Traubensegen
eingethan haben .

Im Allgemeinen sind die Winzer der hiesigen Gegend mit
ihrem Erlrägniß sowohl in quantitativer als qualitativer
Hinsicht zufrieden , und insbesondere dürften es die Bewohner
der Gemeinde Söllingen nicht bereuen , ihren Herbst etwas
weiter hinausgeschoben zu haben . Der Most daselbst soll
zwischen 60 bis 70 Grade wägen . Auch ist zu erwarten ,
daß der dortige Most sich im Fasse noch besser qualifiziren
werde , da der Söllinger Wein sich insbesondere auf das
Lager eignet , weßhalb er auch einer unserer gesuchtesten
Landweine ist .

AuS dem Oberland . Schweizerische Blätter berichten
„von der badischen Seite "

, die Weinlese gebe so reichlich aus ,
daß einzelne Rebbesitzer mit dem Traubenabschneiden inne¬
halten mußten , weil sie nicht genug Geschirr hatten , um den
Wein unterzubringen . Man habe schon Markgräfler für 8
Gulden den Saum feilgeboten .

Stuttgart , 28 . Okt. ( Südd . pol. Z .) Nicht genug , daß
die in ungeheurer Menge vorhandenen Trauben unserer
Weinberge durch anhaltend schlechte Witterung in der Zei¬
tigung zurückgebkieben sind , wird auch noch die seit letztem
Montag begonnene Weinlese durch beständiges naßkaltes ,
rauhes , und windiges Wetter gefährdet . Wir haben noch
nie , selbst nicht in Jahren , wo der größte Theil des Weines
den Wittter zuvor erfroren war , einen frendelosern Herbst
als den heurigen erlebt . Kaum daß hie und da ein Schuß
von den nächsten Bergen herab die dort stattfindende Lese
verkündet ! Auch auf unfern Keltern zeigt sich kein rechtes
Leben ; man ist zurückhaltend mit den Einkäufen , weil man
der Güte und Dauerhaftigkeit des 1847ers nicht traut .
Jedenfalls ist zu befürchten , daß der nicht mit der größten
Vorsicht und genauesten Sortirung gemachte neue Weinmost
kaum ein genießbares Getränk abgeben dürfte .

Käufe sind hier noch wenig abgeschlossen , wohl aber ist
hiesigen Weinwirthen und Weinhändkern aus benachbarten
Orten neuer Wein um 15, 10, j» um 8 fl . der Eimer ange¬
tragen worden . Unter diesen Umständen konnte es nicht
fehlen , daß der 1846er wieder im Preise angezogen hat .

.v. Auö Bayern , 27 . Okt. Unsere Zeitungen bringen
heute das Gerücht , daß die Negierung die Absicht habe , noch
auf diesem Landtage den Ständen den Entwurf eines Preß -
gesetzes zur Vorlage zu bringen . Wenn sich Dies bestätigen
sollte , so wäre damit ein wichtiger Schritt für die Abschaf¬
fung der Zensur in Deutschland angebahnt ; denn wenn sich
auch Bayern unter allen deutschen Staaten der Bundes¬
gesetzgebung gegenüber allein *) in der Lage befindet , die
Zensur bezüglich per Innern Angelegenheiten durch ein Re -
pressivsystem zu ersetzen , so würde dieser Vorgang doch vor¬
aussichtlich in seinen Folgen eine entschiedene Rückwirkung
auf die Gesammtheit auszuüben geeignet seyn.

Materielle Schwierigkeiten würden sich der Ausarbeitung
eines Paßgesetzes nicht entgegenstellen , da die nöthigen
Vorarbeiten ihrem ganzen Umfange nach bereits vorhanden
sind. Die Regierung dürfte nur , wie auch in der Zweiten
Kammer beantragt wurde , die bereits im Jahr 1831 den
Ständen vorgelegten Entwürfe , welche mit großer Umsicht
abgefaßt find, und neben hinreichendem Schutz gegen Zügel¬
losigkeit jede erwünschte Freiheit gewähren , wieder aufneh -
men . Damals hatte die radikale Mehrheit der Zweiten
Kammer diese Gesetzentwürfe verworfen , weil die Regierung
die Zensur für die auswärtige Politik als eine Bundespflicht
beibehalten wissen wollte ; jetzt würde man das damals
Dargebotene mit Freuden annehmen . Man ist durch die
Erfahrung klüger geworden , und zur Einsicht gekommen,
daß man im Vorwärtsstreben vor Allem das Erreichbare

Bekanntlich hatte sich Bayern den sogenannten Karlsbader Be¬
schlüssen ( den nach dem Karlsbader Kongresse in Frankfurt ge¬
faßten BundeSbcschlüffcn vom 20 . September 1819 ) in Bezug ans
die Presse mir bedingiingsweife angcschloffen . A d . R .

im Auge bebakten muß , und daß es ein Mißgriff ist , das
Gute tlnbekAtzi liegen zu lassen, Weil es »och ttwas Besseres
zu erstredkn gibt . Es liegt auch in dieser Einsicht ein wahr »
Hafter, d . h . praktischer ßsrtschkirt , obwohl ihn öle Radikalen
nicht als sskchen anerkennen wollen . Hätte mau sich stets
nur das zunächst Liegende und wirklich Erreichbare als Ziel
vorgesteckt, so würde man , ohne Sprünge zu machen , auch
bei uns in vieler Beziehung km ein gutes Stück weiter ge¬
kommen seyn , und nicht immer dieselbe Arbeit von vorne zu
beginnen brauchen .

Die schwebende Finanzfrage hat , so viel verlautet , in dem
betreffenden Kammerausschusse dahin ihre Erledigung ge¬
funden , daß man vorerst nur den Bedarf für die Eisenbahn -
Bauten , so weit er sich bis zu Anfang des Jahres 1849 als
dringend herausstellt , aufzubringen beabsichtigt , was ver -
hältnißmäßig ohne große Schwierigkeiten zu bewerkstelligen
seyn dürfte . Bei seinem nächsten Zusammentreten , welches
zu Ende des kommenden Jahres stattfindet , wird dann der
Landtag für die weiteren Summen Vorsorge zu treffen
haben .

H Mainz , 29 . Okt . Durchschnittspreise der in Mainz
vom 23 . bis 29 . Oktober verkauften Früchte : — Weiß¬
mehl , per Mltr . zu 140 Pfd . , 11 fl . 20 kr . — Roggen¬
mehl , per Mltr . zu 140 Pfd . , 9 fl . 20 kr . — 891 Mltr .
Weizen , 12 fl . 18 kr . — 208 Mltr . Korn , 9 fl. 7 kr . — 188
Mltr . Gerste , 6 fl . 35 kr. — 282 Mltr . Hafer , 4 fl . 45 kr .
— 23 Mltr . Spelz , 4 fl . 36 kr . Hievon in der Halle am
heutigen Markttage : 768 Mltr . Weizen , 12 fl . 20 kr. —
167 Mltr . Körn , 9 fl . 8 kr . — 178 Mltr . Gerste , 6 fl.
35 kr . — 282 Mltr . Hafer , 4 fl . 45 kr . — 23 Mltr . Spelz ,
4 fl . 36 kr . Außerhalb derselben : 123 Mltr . Weizen , 12 fl .
9 kr . — 41 Mltr . Korn , 9 fl . 4 kr. — 10 Mltr . Gerste ,
6 fl . 30 kr .

Wiesbaden , 28 . Okt . Dem Vernehmen nach be¬
schäftigt sich unsere Regierung ernstlich mit der Hebung des
Handwerkerstandes , nachdem der Gewerbverein und die
Landstände dringend auf die großen Schäden desselben auf¬
merksam gemacht haben . Der Anschluß unseres Landes an
den Zollverein brachte es klar zu Tage , daß unser Gewerb -
stand im Vergleich mit den Nachbarländern im Allgemeinen
zurückgeblieben sey . Zunächst steht nun wohl eine strenge
Meisterprüfung und die Abschaffung der bisherigen Patent -
meisterschast in Aussicht. Ein Hauptpunkt aber wird seyn,
daß man den Gesellen wieder eine mehrjährige Wanderschaft
zur Pflicht macht , welche man unbegreiflicher Weise ganz
erlassen hatte , was nicht wenig zum Verfall unserer Ge¬
werbe beitrug .

Unser naturforschender Verein ist zu neuem Leben erwacht ,
indem er aus seiner früheren Unbestimmtheit herausgetreten
ist, Sektionen gebildet hat , und nun ernstlich an eine wissen¬
schaftliche Ausbeutung unserer reichen Natur schreiten will .
Hoffentlich werden ihm die nöthigen Mittel in geistiger und
pekuniärer Hinsicht zu Gebot stehen , so daß nicht Engländer
nöthig haben , die Formationen unserer Gebirge der gelehrten
Welt bekannt zu machen. Durch Einsicht und Eifer für ein
regeres Leben des Vereins zeichnen sich die beiden HH . Sand¬
berger aus , welche ihre wissenschaftliche Befähigung schon
durch mehrere gelungene Abhandlungen bethätigt haben .

Weimar , 26 . Okt . ( Franks . I .) Auf der thüringischen
Eisenbahn ist man gegenwärtig mit der Legung des zweiten
Schienengeleises eifrig beschäftigt , und ist dasselbe vom hie¬
sigen Bahnhofe aus nach Osten und Westen schon eine ziem¬
liche Strecke weit vollendet . Die Bahn wird von Reisenden
viel benützt, und die Heerstraße von Frankfurt nach Leipzig
verödet mehr und mehr . Nur selten begegnet man noch
einem unter seiner Last knarrenden Frachlwagen ; noch
seltener hört man die lustige Weise eines Posthorns er¬
tönen .

Die Eisenbahn -Kaffe hat im vorigen Monat für Per¬
sonen - und Güterbeförderung die bedeutende Summe von
61,335 Thlrn . eingenommen ; dennoch aber dürfte dieser
Betrag kaum hinreichen , die Zinsen von 13 Millionen nebst
Verwaltungskosten zu decken . Ein besseres Ergebniß wird
sich Herausstellen , wenn der Anschluß der Friedrich - Wil -
helmo -Nördbahn erfolgt ist.

S Berlin , 26 . Okt . A . v . Huncholdt 's Schreiben an
Hendrik Conscience in Antwerpen hat laut Nachrichten aus
Belgien einen großen Eindruck unter den Flamändern ( nie¬
derdeutsch : Vlaemingen ) hervorgebracht , und nicht wenig
dazu beigetragen , das Ansehen Conscience ' s trotz aller Ver¬
unglimpfungen eines Theils der - belgischen Presse in einer
Weise wieder herzustellen , wie es die Gegner , die in Herab¬
würdigung der schriftstellerischen Leistungen desselben auch
dessen Einfluß auf die Sache der flämischen Bewegung zu
vernichte» gedachten , wohl nicht erwartet hatten .

Da das nationale Interesse Deutschlands unverkennbar
dabei betheiligt ist, daß das Ansehen des für eine Annäherung
Belgiens an Deutschland so begeistert kämpfenden flämischen
Schriftstellers aufrecht erhalten werde , so hat das Humboldt -
sche Schreiben um so mehr auch auf eine Stelle in der deut¬
schen Presse Anspruch , als demselben wohl ein tieferer Zweck
zu Grunde liegt , als der , dem flämischen Schriftsteller einige
Artigkeiten zu sagen . Die Wichtigkeit der flämischen Be¬
wegung wird erfreulicher Weise nun von allen hicsigep be¬
deutenden Männern erkannt . Das Humboldt ' sche Schreiben
lautet in deutscher Uebersetzung , wie folgt :

Mein Herr !
Ein großer Künstler ( Wappers ) , welcher sich Ihre Freundschaft zur

Ehre schätzt, und auf welchen Deutschland nicht minder stolz seyn würde ,
als Ihr edles Vaterland , hat mit Freuden die Ueberbringung dieser Zei¬
len übernommen . Es find diese Zeilen der Ausdruck der vollsten Hoch¬
schätzung , welche einer Persönlichkeit von ureigener , angeborner
Schaffungskraft , verbunden zugleich mit rührender Einfachheit und
tugendhafter Anmuth , in reichstem Maße gebührt . Die bezeichneten
Eigenschaften sind die Quelle der Eindrücke , welche Sie in den Herzen
hervorzubringen verstehen , und deren Kraft nicht einmal durch mehr
oder weniger glückliche Uebcrtragungen vermindert wird . Indem ich
dieses Urtheil über Ihre Werke ausspreche , mache ich mich zum Dolmet¬

scher jenes Deutschland « , da « leider « er zu lange solchen verwandten

Schwcftersprachen mit so Mancher YHckchümlichen Färbung thrilnahm . !
t»« den Kücken zngcwendrt halt «. ÄH Hab« die Genugthuung gehabt , 2
unserm König und unserer KönkM öden «Ms dem geschichtlich denkwür . !
digen Hügel von Sanssouci einige der edeln Erzeugnisse Ihrer Gefühls¬
welt , bei uns einheimisch gemacht durch einen Kirchenfürstcn , würdig Sie
zu empfinden und zu fassen , persönlich vorzulcsen . Man ist sicher, mein >
Herr , Beifall zu erlangen in ein er Gesellschaft , wo Sie dieZeche machen . !
Mit großer Freude habe ich vernommen , daß Se . Maj . der König Leo¬
pold , der klarblickende Würdiger wahren Verdienstes , Anen einen
großen Beweis seines hohen Vertrauens dadurch an den Tag gelegt s« t ,
daß er Sie Dem genähert , was ihm das Theurrste iß . Genehmigen

Mnterz .) Alexander v . Humboldt .

(D Berlin , 27 . Okt . Wie man hört , haben die hierher
beschiedenen höhern Justizbeamten vom Rheine gegen das
ihnen zur Begutachtung vorgelegte Strafgesetzbuch in Bezug
auf dessen Anwendbarkeit beim rheinischen Gerichtswesen
mehrere Einwendungen erhoben , die von der Staatsver¬
waltung wohl nicht unberücksichtigt gelassen werden . Die
wegen dieses Gegenstandes stattgehabteu Sitzungen sind ge¬
schloffen .

Die von Varnhagen v . Ense herausgegebene Schrift :
„Karl Müller ' s Leben und kleinere Schriften " ist als eine
um so verdienstlichere zu bezeichnen, als die Aufmerksamkeit
des Vaterlandes dadurch auf einen in der Zeit der Befrei¬
ungskriege bedeutsamen und vollwichtigen Mann von kern-
hafter deutscher Gesinnung hingelenkt wird , der unserer Zeit j
mit ihren vielen Bestrebungen fast aus dem Gedächtniß ent - I
schwunden war . Karl Müller , der bekanntlich im Februar
dieses Jahres hier verschied , steht als ein sprechendes Bei - i
spiel dar , was ein einzelner Mann in einer drangvollen I
Zeit vermag . j

Von großem künstlerischen Interesse ist die von der hiesi¬
gen Schlesinger ' schen Musikhandlung beabsichtigte Heraus - !
gäbe der Opern von Karl Maria v . Weber in großer Par - ^
titur , — ein Unternehmen , welches für das Studium der
Musik von Wichtigkeit ist .

Wien , 23 . Okt . ( Allg . Z .) Der rasche und unglückliche
Verlauf der Krankheit Sr . kais . Hoh . des Erzherzogs Frie¬
drich in Venedig und das schnelle Erlöschen seines jungen
Lebens ließ die Nachricht von dem Tode beinahe zu gleicher
Zeit mit dem Krankheitsberichte unter das hiesige Publikum
gelangen . Die allgemeine Theilnahme , welche ihm als Sohn
des kaum erst aus unserer Mitte geschiedenen Erzherzogs
Karl und wegen seiner frühzeitigen Auszeichnung in Krieg
und Frieden zugewandt war , sah sich so überrascht und durch
die Berichte so unbefriedigt , daß sie bald zu den seltsamsten
Erklärungen schritt. Von den vielen abenteuerlichen Ge¬
rüchten nahm auch eines seinen Weg in die Frankfurter Ober -
postamts -Zeitung , und aus dieser in Nr . 291 der Allgemeinen
Zeitung . Weit entfernt von einer durch „Unannehmlichkeiten
aller Art in seiner dienstlichen Stellung herbeigeführten Auf - !
regung

"
, fand der Erzherzog vielmehr in den von kvmpeten - ,

ten Richtern des In - und Auslandes anerkannten Fort¬
schritten der österreichischen Marine eine Befriedigung , die
er noch bei seiner letzten Anwesenheit in Wien laut ausge¬
sprochen hatte , und in seinen weitern Bestrebungen eine
Unterstützung von allen Seiten , wie er sie nur wünschen und
billiger Weise erwarten konnte. Konflikte unter Gleichen
kommen vor , aber Konflikte eines Oberkommandanten mit !
dem untergebenen Offizierkorpö sind uns nicht denkbar . Da
kann doch wohl nur von Insubordination die Rede seyn, und
davon hat hier und in Venedig Niemand Etwas vernommen ,
was auch nur von ferne hätte Anlaß zu dem berührten
Zeitungsartikel geben können. Wir erklären ihn daher nach
seinem ganzen Inhalt für eine reine Erdichtung . !

Prag . ( Gränzb .) Die Nachricht , welche die Allgemeine
Preußische Zeitung verbreitete , daß die Regierung beabsich¬
tige , diejenigen Ständemitglieder in Prag , die letzthin die
vielbesprochenen 50,000 fl . verweigert haben , von der ferne¬
ren Theilnahme am Landtag auszuschließen , ist wohl nur in
Folge eines falsch verstandenen Privatbriefes verbreitet
worben . Wie wir aus guter Quelle versichern können , ist
diese Nachricht unbegründet .

Schweiz.
Bern , 26 . Okt . ( Südd . pol . Z .) So wie im radikalen

Lager die Truppen nunmehr auf eidgenössischenFuß gestellt
sind und an Dufour der Titel General ertheilt wurde , so
haben sich auch die Truppen des S >vnderbundes durch eine
gemeinschaftliche Feldfarbe ( grün ) zu einem Ganzen verei¬
nigt , und ist v . Salis - Soglio zum General ernannt worden .
Zugleich hat das eidgenössischeKriegskommissariat , wie ich
aus guter Quelle versichern kann, ein Anlehen von drei
Millionen Schweizerfranken zu machen beschlossen .

Luzern . ( Schwyz . Volksbl .) Hr . Saint Denis de Se -
narclans aus Lausanne , ehemals Gardehauptmann in Frank - i
reich , ist in Luzern angekommen , und hat seine Dienste den
sieben Kantonen angedoten , welche dieselben unter

'
bester

Verdankung angenommen und ihm das Patent als Oberst¬
leutnant zugestellt haben . .

AuS dem Aargau , 25 . Okt . ( Allg . Z .) Nach dem In - /
halt von Privatbriefen aus dem Kanton Zürich sollte man >
fast glauben , die ganze Kriegskomödie in der Schweiz werde
ein klägliches Ende nehmen . Die einberufenen Milizen zei¬
gen dort den größten Widerwillen gegen den Krieg ; kaum
ein Dritttheil der einberufenen Mannschaft leistete, sagt man ,
den verlangten Fahnenschwur . Dieselbe frostige Stimmung
soll sich an vielen Orten zeigen , wo man sie nicht erwartet
hatte , sogar im Kanton Bern . -

Das Freiamt ist noch ruhig . Aber der Geist der Wider - !
setzlichkeit scheint sich so auszubreiten , daß die Regierung in
arge Verlegenheit gerathen dürfte . Die Menge der Wider¬
spenstigen wird zu groß werden , um mit Strenge zu strafen .
Bis jetzt sind noch nirgends eidgenössische Truppen auf -
geboten , sondern nur Kantonalmilizen , welche das rvthr
Armband mit dem weißen Kreuz erst dann tragen dürfen ,



wenn ein Befehl der Tagsatzung die Kontingente zu den

Waffen ruft Dies wünschen die Regierungen von Zürich ,
Aargau , St . Gallen schon aus ökonomischenRücksichtenhöchst

dringend , denn so lange kein eidgenössischesAufgebot erfolgt ,
muß der Unterhalt der Truppen durch die Kantonalkaffen
bestritten werden .

Zürich . ( Eidg . Z .) Der außerordentliche „politische
Staatsanwalt " , Hr . Ehrhart , hat neuerdings eine politische
Verfolgung angehoben wegen eines einfachen tatsächlichen
Berichts über die Beeidigung der Truppen in Nr . 292 und
wegen einer Einsendung in Nr . 295 der Eidgenössischen
Zeitung . Diese Einsendung in Nr . 295 enthalt nichts An¬
deres , als ein Räsonnement über den Charakter des bevor¬
stehenden Bürgerkriegs , wie derselbe in den Großen Räthen ,
auf der Tagsatzung , in der schweizerischenPresse aller Orten
schon hundert - und tausendmal vernommen worden ist , eine

Meinungsäußerung , zu deren Inhalt sich Tausende offen
bekennen , und in würdiger , ernster Sprache . - Und wegen
einer solchen Einsendung wagt es der Staatsanwalt , sowohl
aus dem Büreau der Eidgenössischen Zeitung , als in der
Privatwohnung des Redaktors eine Haussuchung zu veran¬
stalten , den Redaktor zu verhaften , und einen Kriminalprozeß
einzuleiten . Das heißt in Zürich unter einer „ freisinnigen "

Regierung Preßfreiheit !
St . Gallen . Aus Anlaß der „Begebenheiten der letzten

Tage im Kanton St . Gallen " wird der Eidgenössischen Zei¬
tung von da geschrieben : „Unser Kanton besteht aus sieben
Militärbezirken , von denen zwei ( Rappersweil und Sar -
gans ) ganz katholisch , drei ( St . Gallen , Altstätten , und
Wyl ) in ihrer Mehrheit katholisch , und nur zwei ( Lichten¬
steig und Werdenberg ) in der Mehrzahl ( keiner aber ganz )
reformirt sind . Kein einziges Bataillon hat mehr als eine
Kompagnie aus einem Militärbezirk , und bei dem bedeuten¬
den Ueberwiegen der katholischen Bevölkerung im ganzen
Kanton besteht daher auch die Mehrzahl der Mannschaft
jedes Jnfanteriebataillons aus Katholiken . Nur bei den
Spezialwaffen , wenigstens bei den Scharfschützen , bildet die
radikale Mannschaft die Mehrzahl . Da nun bei uns mit ge¬
ringen Ausnahmen katholisch gleich konservativ , reformirt
gleich radikal ist , so folgt daraus von selbst , daß sich die
Regierung auf kein einziges Bataillon verlassen kann . Man
sollte nun meinen , die Regierung hätte dieses Verhältniß
wissen können ; allein dieselbe war seit ihrer Thronbe¬
steigung gewohnt , die konservative Partei als nicht be¬
stehend zu ignoriren ( Negierungsrath Curti „warf die
Friedenspetition mit ihren 16,000 Unterschriften unter den
Tisch" ) , und bot ohne längeres Bedenken , auf die Nachricht
vom Einrücken zweier Kompagnien Schwyzer in Lachen,
2 Bataillone Infanterie und 1 Kompagnie Scharfschützen
auf . Die Auftritte in Bütschwyl und Mels haben Sie
wahrheitsgetreu berichtet . Die Bauernmasse in Bütschwpl
war größtentheils aus der Gegend von Wyl , Ionschwyl ,
Kirchberg , und dem hintern Thurgau . Von einem vorbe¬
dachten Plane und höherer Leitung war keine Spur , unter
den Theilnehmern kein einziger hervorragender Mann : es
war eine Stegreif -Revolution . Die Milizen des sogenannten
Thurwälder Landes ( d . h . aus Gaster und dem Seebezirk )
hatten sich rechtzeitig auf ihren Sammelplätzen eingestellt ;
als aber Freitags der Bütschwyler Skandal bei ihnen ruch¬
bar wurde , liefen sie wieder aus einander . In St . Gallen
herrschte die größte Verwirrung ; das Gerücht vergrößerte
die eingehenden Hiobsposten , wie immer ; die Bürgergarde
bewaffnete sich . Die Regierung saß Tag und Nacht ; sie bot
1 Kavalleriekompagnie auf , die aber nicht vollzählig er¬
schien , und 3 Kompagnien Infanterie aus dem radikalen
Militärbezirk Lichtensteig , welche drei meist radikale Ge¬
meinden an den Gränzen von Alttoggenburg besetzten , um
dieselben zu schützen und den Aufstand zu dämpfen ; derselbe
hatte sich aber von selbst gelegt , und die dortigen Reniten¬
ten , so wie diejenigen von Sargans , stellten sich auf Zu¬
reden ihrer konservativen Großräthe und Bezirksammänner
Samstags freiwillig wieder ein , und zogen zum Theil mit
Oberst Hilti von Wattwpl aus ins Thurwälder Land . Dort
herrschte noch ziemliche Aufregung , da gerade Markt in
Utznach war . Die Scharfschützenkompagnie wagte es wegen
des die Straße besetzt haltenden Volkshaufens nicht , einer
Order , von Utznach nach Gauen zu marschiren , zu ge¬
horchen . In Ernetschwyl wurden die Reste der in Bütschwyl
auseinander gelaufenen 2 Kompagnien , etwa 35 Mann
stark , die dort einquartiert werden sollten , von den Bauern
verjagt ; weiter als zu Prügelszenen kam es übrigens nicht.
Nach den neuesten Nachrichten ist auch dort wieder Alles
ruhig , und die Ungehorsamen haben sich bei ihren Ba¬
taillonen eingestellt .

8 ArrS - er Schweiz , 29 . Okt . Unter dem 27 . d . M .
hat der Gouverneur Neuenbürgs , General v . Pfuel , Na¬
mens der Regierung des Fürstenthums dem Vorort die be¬
stimmte Erklärung abgegeben , daß dieselbe ihr Kontingent
nicht zu der eidgenössischen Armee stellen und eine neutrale
Stellung in dem bevorstehenden Kampfe beobachten werde .

Der österreichische Gesandte hat dem Vorort erklärt , daß
Oesterreich sich bei einem etwaigen Kriege gegen den Son¬
derbund neutral verhalten werde .

( Nach der Eidgenössischen Zeitung verhielte es sich mit

dieser Erklärung folgendermaßen : „Der österreichische Ge¬
sandte habe dem Hrn . Bürgermeister Zehnder in Zürich
mündlich eröffnet , daß er den Befehl habe , sich beim Aus¬
bruch des Bürgerkriegs auf österreichisches Gebiet zurück-

zuzichen, weil der kaiserliche Hof während dieses unseligen
Kriegs nicht bei einem der streitführenden Theile repräsentirt
seyn könne , ohne es auch bei dem andern zu seyn ; daß er
jedoch seine dienstlichen Beziehungen zur Schweiz nicht ab¬
breche.

" )
8 AuS - er Schweiz , 29 . Okt. ( Nachm.) Vom Vorort

ist an sämmtliche Stände die Aufforderung ergangen , den
doppelten Betrag ihres GeldkontingenteS für die eidgenös -
ftschr -Kriegskaffe in Bereitschaft zu halten . Für Bern be¬
trägt diese Doppelsumme nahe an 300,000Fr . ; für Zürich

gegen 200,000 Fr . Manche Regierungen dürsten bei der herr¬
schenden Geldnoth dieser Forderung halber in Verlegenheit
kommen . Daß die Stände des Sonderbundes eben so we¬
nig , als Neuenburg , ihren Beitrag liefern werden , versteht
sich von selbst , weßhalb wohl auch die Verdopplung der
Kriegssteuer vorgeschrieben worden ist .

Wie verlautet , hat die erste Konferenz zwischen Gesandten
der streitenden Parteien in Bern noch zu keinem andern , als
dem Resultat geführt , daß eine noch zahlreichere Zusam¬
menkunft stattfinden wird , was wahrscheinlich gestern Nach¬
mittag geschehen ist . Wie gering auch die Hoffnungen auf
einen glücklichen Erfolg sind , welche an diese Friedensver¬
suche im Allgemeinen geknüpft werden , so glauben wir doch
immer noch an die Möglichkeit ihres Gelingens .

Wie die Tagsatznng auf die Fragen Luzerns hin selbst
erklärt hat , ist ihr Beschluß , 50,000 Mann unter die Waffen
zu stellen , noch nicht als Erekutionsbeschluß zu betrachten ,
und muß ein solcher erst noch besonders gefaßt werden . Bei
diesem Anlaß wird es sich dann zeigen , ob St . Gallen ,
Graubündten , und auch Schaffhausen , die man als dem
Krieg wenig geneigt schildert, für eine solche extreme Maß¬
regel stimmen oder nicht. Manche zweifeln stark daran ,
daß man für Erekution die bekannte Zwölfermehrheit erhal¬
ten werde .

Zu den heftigsten Verfechtern des Kriegs gehören die
Waadtländer Gesandten , und wie sehr sie die Gesinnungen
ihrer Regierung ausdrücken , geht aus dem Umstande her¬
vor , daß diese doppelt so viel Milizen aufgeboten hat , als
ihr Bundeskontingent beträgt .

Den Angaben einiger Blätter zufolge stehen in diesem
Augenblick im Kanton Bern 20,000 Mann , in Zürich 12,000
Mann , im Waadtlande 22,000 Mann auf den Beinen .
Wallis hat die Gegend von St . Maurice ( Gränze gegen
die Waadt ) mit Artillerie und zwei Bataillonen besetzen
lassen .

Spanien .
-j- Madrid , 23 . Okt . Die Regierung hat beschlossen ,

die gestern erwähnte Angelegenheit ( wegen Umwandlung
von Rückständen der Zivilliste in Renten ) vor die Cortes zu
bringen , und diese über Salamanca ' s Schuld oder Nicht¬
schuld entscheiden zu lassen.

Die heutige Gaceta ist voll von Dekreten ; eines derselben
widerruft den von Salamanca angeordneten Verkauf der
Ordens - und Komthureigüter .

General Serrano , der noch immer in seinem Geburtsorte
Arjonilla ist , ohne sich auf den Sitz seines 'Generalkapitanats
nach Granada zu begeben , soll durch einen Kurier in Eile
nach Madrid beschieden seyn . Da die Aufschrift der Depesche
nur „ an den General Serrano " lautete , nicht an den Ge¬
neralkapitän von Granada , so glaubt man , daß diese Ernen¬
nung nur illusorisch war , und Serrano bei seinem Eintreffen
in Madrid den Befehl erhalten werde , sich sogleich ins Aus¬
land zu begeben .

Frankreich .
-j- Paris , 28 . Okt . Am 25 . ward in Cherbourg ein auf

den Wersten reparirtes Postschiff wieder ins Wasser gelaffen .
Trotz aller getroffenen Vorsichtsmaßregeln riß eine der
Ketten , das hinabgleitende Schiff kam in eine schiefe Lage,
die Stützpfähle wurden nach allen Richtungen geschleudert ,
und sieben Arbeiter getödtet , 23 mehr oder minder schwer
verwundet in das Marinespital gebracht .

Nachrichten aus Toulon zufolge ist die angeordnete Ver -
theilung der französischen Flotte an den Küsten Italiens fol¬
gende : Die Linienschiffe Ozean und Jena vor Genua , der
Dreidecker Fricdland ( mit dem Admiral Trehouart ) und
der Souverain im Golf von Spezzia , das Linienschiff Jupiter
vor Porto -Ferrajo , die Dampffregatte Panama zu Genua ,
die Dampffregatte Cacique zu Spezzia . Die beiden Dampf¬
fregatten Descartes und Magellan kreuzen im adriatischen
Meere und in der Bucht von Neapel . Der Prinz von
Joinville hat sich am Bord deS Titan nach Civita vecchia be¬
geben . Die englische Flotte unter Admiral Parker lag noch
vor Malta , und schien Instruktionen aus England zu er¬
warten .

Großbritannien .
London , 25 . Okt . ( Rh . u . M . Z .) Schon Sonnabends,

nach Schluß der gewöhnlichen Geschäftszeit , war es in der
City bekannt geworden , daß die Minister der Deputation
von Bankiers , welche ihnen im Laufe des Morgens neue
dringende Vorstellungen über die Nothwendigkeit eines Ein¬
schreitens der Regierung machten , für Montag 1 Uhr eine
entscheidende Antwort versprochen hatten . In Folge dieser
Nachricht stiegen die Kurse sofort Sonnabends für Consols
auf 81für Zeit .

Heute nun war den Morgen über der heimische Effekten¬
markt in der - größten Aufregung , da man allgemein hoffte,
es werde von dem Kabinett irgend ein Schritt zur Erleichte¬
rung der Geldklemme geschehen , und zwar vermittelst einer
Aenderung in der Bankakte . In dieser Erwartung hoben
sich Consols , die 807 » , 8178 für baar , und 817z , 77 für
Zeit eröffneten , ruckweise bis 82 für baar , und 82 ^ 4 , 83 für
Zeit . Als nun aber der Bankmakler ankündigte , die Regie¬
rung gestatte der Dank , damit sie ihre Diskontirungen und
Vorschüsse vermehren könne, eine außerordentliche Noten¬
emission, ohne die Summe zu limitiren , verbinde aber damit
die Bedingung einer Erhöhung des Zinsfußes für Diökon -
tirung von Wechseln auf 95 Tage , und für Vorschüsse von
14 Tagen bis 6 Wochen auf Stocks , Schatzscheine ic . auf
acht Prozent : — da trat sofort ein Fallen der Kurse ein ,
und Consols wichen auf 8174 , 7r für baar , und 8178 , 82
für Zeit . Schließlich jedoch hoben sie sich wieder .

Vermischte Nachrichten.
— Seit einiger Zeit liest man üi öffentliche » Änküurignugcn und

Zeitungen viel vo » einen , neuen , zu technischen Zwecken verwendbaren

Stoffe unter dem Namen Gutta Percha . Der Niirr,beiger Korrespon¬

dent gibt folgende Notizen darüber : Die Gutta Percha ( Pertscha ) ist
eine Art Kautschuk , und ersetzt das Roß - und Rindsleder auf über¬

raschende Weise , ja sie verspricht die erwähnten beiden Lederarten durch
ungleich größere Dauerhaftigkeit sogar zu übertreffen . Für manche
Montirungsstücke , z. B . Tschako ' s , scheint sie besonders zweckmäßig ,
indem die daraus gefertigte Kopfbedeckung des Militärs nicht nur dauer¬
hafter und leichter , als das Leder ist , sondern auch durch ihre Elastizität
großen Schutz gewährt . Die daraus gefertigten Schuhsohlen werden
als unverwüstlich geschildert . Der einzige Ucbclstand , der sich bis

jetzt gezeigt , besteht darin , daß sie bei einem höheren Wärmegrad als
40 ° Neaum . flüssig wird . Die Gutta Percha ist ein vegetabilisches
Produkt ; Gutta bezeichnet Gummi oder den verdickten Saft der Pflanze ,
und Percha ist die Benennung des Baums , von dem er kommt , vr .

Montgomerie , der ihn , wie eS scheint , zuerst zurBekanntwerdung brachte ,
berichtet über denselben : Der Baum , zu dem Geschlechts der Sapota -

zeen gehörig , wird in einem Durchmesser von 3 bis 4 Fuß an vielen
Stellen der Insel Singapore und in den Wäldern von Johore auf der

Spitze der Halbinsel Malacca angetroffen . Auch bei Coti auf der süd¬

östlichen Küste von Borneo findet er sich . In diesen Gegenden wird er

oft 6 Fuß im Durchmesser stark . Seit 1842 , wo er zuerst bekannt wurde ,
sind jährlich mehrere hundert Tonnen Gutta Percha von Singapore
ausgeführt worden . Man hat jedoch Grund , zu fürchten , daß der Vor¬

rath bald abnehmen und der Preis steigen werde , indem die Eingebornen
beim Einsammeln zu verschwenderisch verfahren , und oft einen Baum

von vielleicht 100 bis 150 Jahre » opfern , um zwanzig bis dreißig Pfund
Gummi zu erhalten . Der Saft würde sehr wahrscheinlich auch durch
Anzapfen erhalten werden können , und so der Baum während einer

Reihe von Jahren , wenn auch immer nur in kleinerer Quantität , Ertrag
geben ; aber dies Verfahren geht den Malaien zu langsam . Man schlägt
den Baum um , schält die Rinde ab , und sammelt ihren milchigen Saft
in den hohlen Stengeln der Palmblä

' tter , worauf er , der Luft ausgesetzt ,
sich bald verdickt . In Singapore war der Gebrauch der Gutta Percha
unbedeutend ; sie wurde nur zu Griffen an Faschinenmeffern statt Holz
oder Büffelhorn angewandt . De . Montgomerie selbst wandte sie zur
Verfertigung chirurgischer Instrumente , zu denen bisher Kautschuk ge¬
braucht war , mit Erfolg an . In heißem Wasser erwärmt , wird sie

formbar wie Thon , und nimmt dann die ganze frühere Härte an .

— DaS Basellandschaftlichc Bolksblatt liefert folgende Pröbchen aus

den Verhandlungen des dortigen LandrathS : „ vr . Gutzwillcr sagte unter

Andern, : die Regierung komme ihm vor , wie ein Lumpenkorps , oder wie

Einer , der am Ertrinken sey , aber ganz stille bleibe , bis ihm das

Wasser ans Maul hinauf komme , und dann auf einmal jämmerlich zu

schreien anfange , während er sich vorher gut hätte retten können . Als

Meister im Dreinschlagen erwies sich wieder einmal I) r . Hug . Er hieb

mit der Skorpioneugeißel auf die armen Negierungsräthe los ( oie An «

wesenden waren der Langredner Brotbcck , Jöri , und AenishänSli ) .

Auch Gpsin von Liestal nahm kein Blatt vors Maul . Aber wozu am

Ende alle diese Herzensergicßungeii und Geißelungen ? DieHH . Landes -

regcnten sind bekanntlich gut bepanzert , und können Etwas auShalten .

Und der Landrath — was thut der ? Schimpfen , tobe » , poltern über

seine Negierungsräthe , säst so oft er znsammentritt , schon 15 Jahre

lang , aber sie dennoch nach verflossener Amtsdauer wieder wählen . So

wird ' s auch diesmal gehen , Einsender wettet darauf ."

Bei der Crpcdition der Karlsruher Zeitung eingegangen für die
Waibstadtcr bis zum 30 . d . M . 152 fl . 27 kr. Ferner von v . K . 4 fl . ;
Pfr . R . in Pf . 1 fl . ; Wilh . K . Wittwe 5 fl . 24 kr. Zusammen
102 fl . 5l kr .

Für die Hinterbliebenen des verunglückten Steueraufsehers Vögtle
von Theflgen ( Aufruf in Rr . 296 d . K . Z .) 5 fl. 30 kr. Ferner von E .
K . 30 kr. ; A . W M . 1 fl . ; Wilh . Ä . Wittwe 30 kr. ; von einem Unge¬
nannten 30 kr . Zusammen 8 fl.

Frankfurter Kurszettel . Diverse Aktien»
Den 29 . Oktober . P >z . Brief . Geld .

Friedrich Wilh . Nordbahn . 09 687 ,
Ludwigshaftn - Berbach . 907 . 90 -/4
Köln - Aachen . 84 —
DampfschlcppschifffahrtS - Aktien . — 128
Deutsche Phönir - Aktien .

ditto Lebensversicherungs - Aktien . . .
3 102 —
3 102 —

A . K . Ferd . Bahn . — —
Wien - Gloggnitz .
Mailand - Venedig .

— —
— —

Köln -Minden . 96° /, 96' / ,
Leipzig - Dresden . —

Geldkurs .
Gold . Silber .

fl . kr. fl- kr.
Neue Louisdor . . . 11 5 Laubthaler , ganze . . 2 43
Fricdrichsdor . . . 9 47 -/ , ditto halbe . . 1 16
Preußische ditto . . 9 55 Preuß . Thaler . . . 1 44V ,
Holl . 10 fl. Stücke . 10 — ditto in Scheinen . . 1 44 >/r
Dukaten . 5 37 Fünffrankeuthalcr . . 2 20 ' / -
20 -Frankenstücke . . 9 33 Silber , hochhaltig . 24 24
Engl . Sovereigns . 12 4 ditto gering und mit -
Gold al ülarco . . 381 — telhaltig . . . . >24 18

Karlsruher Witterungsbeodachtungen .
Am 27 . , 28 . Oktober . Abends 9 II .

^
Äorg . 7 U . Mit, . 2 ll .

Luftdruck red . auf 10 ° R . 28 -3 .0 28 " 2 .7 28 - 2 .0
Temperatur nach Reamnur . 5 . l 2 .0 6 4
Feuchtigkeit nach Prozenten > 0 .89 0 .8» 0 .77
Wind und stärke ( 4 —Sturm ) N - N > NO -

Bewölkung nach Zehnteln 10 09 1 .0
Niederschlag Par . Knb . Zoll . — — —

Verdünstung Par . Zoll Höhe — — —

Dunstdruck Par . Lin . . . . 28 2 .2 2 .7
27 . Oktober . trüb . trüb . trüb .

Thcrm . -» in . 2 . l
„ >» u , 7 .2
„ mell . 4,8

Am 28 . , 29 . Oktober .
Luftdruck red . auf 10° R .
Temperatur nach Rcauninr .
Feuchtigkeit nach Prozenten .
Wind und Wtärke ( 4^ - Sturm )
Bewölkung nach Zehnteln
Niederschlag Par . Kub . Zoll .
Verdünstung Par . Zoll Höhe
Dunstdruck Par . Lin . - - -

28 . Oktober .
Thcrm . »>i» . 2 0

„ „ >»» . Olli
„ mell . 4 8

Rcoigirt und verlegt von l ) >. Friedrich Gichne .

28 " 1.3 28 " l .O 28 - 0 .7
5 .4 5 .8 7 .5

0 92 0 88 0 .85
NO - NO - NO -
l .O 10 l .O

I
3 .0 2 .9 53

trüb . trüb , Dust . trüb .



Todesanzeige .
V .508 . Sinsheim . Unfern teilneh¬

menden Freunden geben wir die traurige
Nachricht , daß unser guter , unvergeßlicher Va¬

ter , Schwiegervqter , und Großvater , Hart¬
mann Heinrich Dinges , Hauptlehrer an der

hiesigen Knabenschule , am 25 . d . M . in einem

Alter von 74 Jahren 7 Monaten und 4 Ta¬

gen , nachdem er über 55 Jahre in seinem
Berufe treu und segensvoll gewirkt , zu einem

bessern Leben entschlummert ist.
Zugleich sagen wir nicht nur für die dem

Verblichenen bei seinen Lebzeiten geworde¬
nen Beweise von Liebe und wohlwollenden
Gesinnungen , sondern auch für die so redliche
Theilnahme während seines sechswöchcnt -

lichen Krankenlagers und für die zahlreiche

Begleitung zu seiner letzten Ruhestätte , und

insbesondere auch den Herren Lehrern , welche

ihrem ehemaligen alten Freunde und Kolle¬

gen durch Absingung eines vierstimmigen Lie¬

des die letzte Ehre erwiesen , unfern innigsten
Dank , und bitten um stille Theilnahme und

um fernere Gewogenheit .
Im Namen der Hinterbliebenen ,

der Sohn : Heinrich Dinges .

V .452 . (3) 3 . Karlsruhe .

Verein
für Leitung sittlich verwahrloster Linder im

Großherzogthum Süden .
Die verehelichen Mitglieder des Vereins werden

gemäß des h . 43 der Statuten zu einer Generalver¬

sammlung ans
Mittwoch , den 10 . November d . I . ,

Nachmittags 3 Uhr ,
in das Lokal der Gesellschaft Eintracht dahier hiermit

ergebenst eingeladen .
Karlsruhe , den 15 . Oktober 1847 .

Die Direktion .
V528 . Karlsruhe .

Wett - « «d
pVzvaPev.

Sonntag , den 3t . Oktober , Montag , den 1 .,
und Dienstag , den 2 . November , wird der Unter¬
zeichnete in einer dazu erbauten Bude auf dem

Schloßplatze folgende Vorstellungen , bestehend aus

malerischen pittoresken Ansichten und Kunstwerken ,
verbunden mit modernen Darstellungen scheinbarer
Zauberei , in 4 Abtheilungen zu geben die Ehre haben :

1 . Abtheilung im Welttheater : Ansicht von Neapel .
2 . Abtheilung im Zaubertheater : ägpptische Magie ,
unter dem Titel : scheinbare Zauberei , veranstaltet
von Herrn Louis Bergheer . 3 . Abtheilung im

Kunstthcatcr : ein mechanisches Ballet und Metamor¬

phosen . 4 . Abtheilung im Weltthcater : Der Sonnen¬

aufgang im Kanton Bern .
Preise der Plätze : Erster Platz 36 kr . ; zweiter

Platz 24 kr. ; dritter Platz 12 kr. , und letzter Platz 6 kr.
Anfang der ersten Vorstellung um 5 Uhr , zweite

Vorstellung um 7 Uhr .
Kasscnöffnung um 4 Uhr .

Fr . Lorgre.
V .531 . Karlsruhe .

Nachdem ich die Gastwirthschaft zum Deutschen
Hof verlassen habe , sage ich den verehrten Gästen , so¬
wie allen Denen , die mit meinem seligen Manne und
mir in Geschäftsverbindung gestanden haben , den herz¬
lichsten Dank für ihr gütiges Zutrauen und Wohl¬
wollen , und bitte mir dasselbe ferner zu bewahren ,
und zugleich auf meinenNachfolger , Herrn Stosfleth ,
übertragen zu wollen .

Karlsruhe , den 23 . Oktober 1847 .
Marie Dchwindt ,

geb . Marke .
V .532 . (3) l . Karlsruhe .

Gastwirthschafts -
Empsehlung .

Unter Bezug auf obige An -
s zeige empfiehlt sich der Unter¬

zeichnete und bittet um den

ferner » frequenten Besuch der von ihm übernommenen

Die Wirthschafts - sowie die Zimmer zum Logircn
find aufs vollständigste hergerichtet .

Durch gnte Speisen und Getränke , und durch eine
reelle Bedienung wird er das ihm geschenkt werdende
Vertrauen zu ehren suchen .

I . Stoffleth .
O .509 . (3) l . Karlsruhe .

Köchin-Gesuch.
Eine perfekte Köchin , welche schon in Gasthöfcn

diente , wird sogleich gegen sehr angemessene Beloh¬
nung gesucht . Näheres bei der Expedition der Karls¬
ruher Zeitung .

V .520 . Karlsruhe .

Musiklehrer - Stelle-
Gesuch.

Ein gebildeter Musiker , Komponist , Virtuos auf
dem Piano und der Orgel , Violinspieler , und haupt¬
sächlich guter Gesanglchrer , seit mehreren Zähren an
einer höher » Erziehungsanstalt in der Schweiz angc -
stellt , sucht einen andern seinen Fähigkeiten angemeffe -
uen Wirkungskreis als Direktor einerMusikgcscllschaft
oder eines Gesangvereins , oder auch als Privatlehrer .

Nähere Auskunft ertheilt die Erpedition der Karlsr .
Zeitung , und befördert Briefe unter der Chiffre b . L .
' 0 .519 . (3) 1. Heidelberg .

Gutsverlleigerung .
15 . Januar 1848 , Mor¬

gens lO Uhr , soll im Gasthause zum Bayrischen
Hofe in Heidelberg an den Meistbietenden öffentlich
versteigert werden

ein ^ Stunden von Heidelberg in der günstigsten Lage

liegendes , vollkommen arrondirtes Gnt , bestehend aus
71 Morgen Gartcnfcld und Wirse , mit massiven
Wehn - und Winhschaftsgebäuden und einer Som -
mcrwirthschaft . Nähere Auskunft ertheilt Herr <5 . A .
Fries in Heidelberg .

v .52l . ( 3) I . E . B . Nr . 2333 . Karls¬

ruhe .

Gartenland zu vermiethen .
2 in der Nähe des Promenadehauscs liegende , auf

die Kriegsstraße stoßende Morgen Gartenland sind
unter annehmbaren Bedingungen zu vermiethen , und

wird dabei besonders auf einen gewandten und so¬
liden Gärtner reflektirt , dem man außerdem noch
weitere Vergünstigungen einräumen würde .

Näheres auf dem Kommissionsbüreau von
E . Mors .

V .529 . (3) 1. Karlsruhe .

Bierbrauerei - Ver¬
pachtung .

Die zur Gautmasse gehörige
Hammer ' sche Bierbrauerei in der besten Lage der
hiesigen Stadt mit großem gewölbten Keller , Fässern ,
Braucreieinrichtung , Wirthschaftsgeräthschaften , deren
Lokalitäten und Wohnung , ist auf ein oder mehrere
Jahre unter günstigen Bedingungen zu verpachten .

Nähere Auskunft ertheilt der Massekurator Herr
Wcinhändler Schmidt , Langestraße Nr . 213 .

V .5I8 . (3) l . Karlsruhe .

Abbruch - Versteigerung .
Nach Verfügung des Gemeinderaths dahier vom

27 . d . M -, Nr . 5751 , werden die beiden Häuser in der
Waldhornstraßc , Nr . 31 und 33 , welche behufs der
Eröffnung der neuen Zähringer Straße von Tanz¬
lehrer Lanzer und Zimmermann ' S Erben erwor¬
ben worden sind , bis

Mittwoch , den 3 . November d . I .,
Nachmittags 3 Uhr ,

im Gasthaus zum Weinberg dahier öffentlich an den
Meistbietenden zum Abbruch versteigert , wozu man
die Lusttragenden hiemit einladet .

Karlsruhe , den 29 . Oktober 1847 .
Die Kommission für Eröffnung der neuen

Zähringer Straße .
v .524 . (2) l . Nr . 81 . Söllingen

Bekanntmachung .
Am Donnerstag , den 4 . November , Nachmittags

1 Uhr , wird der „ evangelische Verein der Diözese
Durlach zur Beförderung der Missions - , Gustav -
Advlf - Stiftungs -, und BibelverbreitungS -Angelegcn -
heitcn " seine Haupt -Jahresversammlung in der evang .
Stadtpfarrkirche zu Dnrlach abhalten , wozu die
Freunde und Beförderer dieser kirchlichen Zwecke er¬
gebenst eingeladen werden .

Söllingen , am 29 . Oktober 1847 .
Der Vereinsvorstand :

A . A.
H . R . Raupp , d . I . Sekrt

v 479 . (3) 2 . Schienen .

Bekanntmachung .
Mit Genehmigung großh . hoher Krcisregierung soll

der Bahn der Gemeinde Schienen , Amts Radolph -
zell , poligonometrisch unter Anschluß an die Landes -
triangulirung , nach den Bestimmungen der von großh
Forstpolizei - Direktion unterm 4 . April 1843 erlasse¬
nen allgemeinen Vermeffungsiustruktion , vermessen ,
kartirt , und eine gehörige Beschreibung hierüber ge¬
fertigt werden .

Gedachter Bahn enthält einen Flächeninhalt von
circa 2400 — 2500 Morgen ; hieran hat

1) die großh . Domänenvcrwaltung Nadolphzell
900 — 1000 Morgen Waldung in 3 Parzellen ;

2 ) acht auswärtige geschlossene Höfe , drei mit
20 — 30 Morgen , fünf mit 50 bis zu 250
Morgen ;

3) die Bürger im Orte selbst haben ihre Güter
größtentheils arrondirt beisammen .

Die hiezu geeigneten Geometer , welche dieses Ge¬
schäft übernehmen wollen , haben sich

binnen 4 Wochen
bei dem Unterzeichneten Bürgermeisteramt « ( unter
Angabe der Kosten per Morgen ) schriftlich oder münd¬
lich zu melden .

Ferner wird noch bemerkt :
1) der Vermessung ist ein Maßstab von V-ooo Zu

Grunde zu legen ;
2 ) mit der Arbeit muß sogleich im künftigen Früh¬

jahr begonnen , und ununterbrochen fortgesetzt
werden .

Schienen , den 24 . Oktober 1847 .
Das Bürgermeisteramt .

Wiedenbach .
0 .527 . (2) 1. Illingen , Ober¬

amts Rastadt .

Holländer Bau - und Nutz -
Holz- Eichenverfteigerung .

Dem Holzhändler Adolph Thunes in Karlsruhe
wird in Folge richterlicher Verfügung vom 11 . Okto¬
ber d . I ., Nr . 44,659 , sein ihm auf diesseitiger Ge¬
markung liegendes Holz , welches in 19 Stämmen
Eichen , welche sich theils zu Holländer - und theils zu
Bau - und Nutzholz eignen , am

Mittwoch , den 17 . November d . I .,
Vormittags 10 Uhr

anfangcnd , im Zwangswege öffentlich versteigert ,
wozu die Steigerungslicbhaber mit dem Bemerken
eingeladen werden , daß die Zusammenkunft auf dem
Rathhause dahier stattsindet , und daselbst die Beding -
niffe eröffnet werden , von wo aus man dieselben auf
den Holzplatz zur Steigerung begleiten wird .

Illingen , den 26 . Oktober 1847 .
Bürgermeisteramt .

Heck .
vclt . Ullrich ,

Rathschreiber .
45 523 . Nr . 2705 . Bruchsal . ( Holzverstei -

gerung . ) Aus Domänenwaldungen Forstbezirks
Bruchsal werden nachvcrzcichnete Holzsortimente öf¬
fentlich versteigert .

1) Im Schutzrevier Forst ,
Abthcilungen 1, 2 , 3 , 5, 6, 7 , 8 , 10 , 13 und 14,

Mittwoch , den 10 . , u . Donnerstag , den 11 .
November K.

12 Stämme eichenes Nutzholz ,
6 Klafter eichenes Pfahlholz ,

18 ' / , „ buchenes u . eschenes Scheiterholz ,
44 ' / , „ eichenes do .

7 ' / , „ gemischtes do .
30 „ buchenes Prügelholz ,
47 „ gemischtes do .
27 ' / , „ „ Stockhol ; ,

1350 Stück buchene Wellen ,
7225 „ gemischte do .

2) Im Schutzrevier Hambrücken ,
Dist . ikt junger Wald , Abtheilung l u» d 3,

Freitag , den 12 . November » . ,
21 Klafter buchenes und gemischtes Scheiter¬

und Prügelholz .
3) In den Schutzrcvieren Weiher , Kronau ,

und Kirrlach ,
aus verschiedenen Abtheilungen ,

am 13 ., 15 . , 16 . und 17 . November l>.
51 Klafter eichenes Pfahlholz ,
82 „ buchenes Scheiter - und Prügelholz ,

285 „ eichenes und gemischtes do .
284 „ gemischtes Stockholz ,

1850 Stück do . Wellen .
Die Steigerungen beginnen jedesmal früh halb

9 Uhr , und man versammelt sich hierzu
am 10 . November auf der Hauptallee am Thierangcl

Richtwcg ,
„ 1 l . „ auf der Förster Hambrückcr Straße

am neuen Richtweg ,
„ 12 . „ auf dem Hambrücker Henweg am

Anfang des Waldes ,
„ 13 » „ auf der Hanptallee an der ober »

Fohlenwaidbrücke ,
„ 15 . „ auf der Hauptallec an der untern

Fohlenwaidbrücke ,
„ 16 . „ auf dem Holzmühlcr Richtwcg an

der hölzernen Brücke ,
„ 17 . „ an der Waidenbrücke .
Bruchsal , den 29 . Oktober 1847 .

Großh . bad . Forstamt .
CH . Eichrodt .

V .448 . (3) 2 . Nr . 15,499 . P h i l i p p s b u r g .
( Schuldenliquidation .) Ueber das Vermögen
des -f Franz Anton Knebel von Kronau haben wir
Gant erkannt , und Tagfahrt zum RichtigstellnngS -
und Vorzugsverfahren auf

Donnerstag , den 25 . November d . I .,
fmh 9 Uhr ,

auf diesseitiger Gerichtskanzlei ungeordnet .
Alle Diejenigen , welche , aus was immer für einem

Grunde , Ansprüche an die Gantmasse machen wollen ,
werden daher aufgefordcrt , solche in der angesetzten
Tagfahrt , bei Vermeidung des Ausschlusses von der
Gant , persönlich oder durch gehörig Bevollmächtigte ,
schriftlich oder mündlich anzumelden , und zugleich die

etwaigen Vorzugs - oder Unterpfandsrechtc zu bezeich¬
nen , die der Anmeldende geltend machen will , mit

gleichzeitiger Vorlegung der Bewcisurkunden oder

Antretung des Beweises mit andern Beweismitteln .
In derselben Tagfahrt wird ei » Maffcpfleger und

Gläubigerausschuß ernannt , ein Borg - und Nachlaß -

Vergleich versucht werden , und sollen in Bezug auf
diese Ernennungen , sowie den etwaigen Borgvergleich ,
die Nichterscheinenden als der Mehrheit der Erschiene¬
nen beitretend angesehen werde » .

Philippsburg , den 25 . Oktober l847 .
Großh . bad . Bezirksamt ,

v . Reichlin .
vüt . Duffing ,

A . j .
0 .398 . (3 ) 3 . Nr . 33,435 . Frei bürg . ( Schul -

denliquidation .) Ueber den Nachlaß des verstor¬
benen Hauptmanns Karl v . Rechthaler von hier
haben wir Gant erkannt , und zum Richtigstellungs -
und Vorzugsverfahren Tagfahrt auf

Mittwoch , den 10 . November d . I .,
früh 9 Uhr ,

angeordnet .
Wir fordern daher alle Diejenigen , welche aus was

immer für einem Grunde Ansprüche an diese Gant -

maffe mache » wollen , auf , solche in der angesetzten
Tagfahrt bei Vermeidung des Ausschlusses von der
Gant persönlich oder durch gehörig Bevollmächtigte
schriftlich oder mündlich anzumelden , und unter gleich¬

zeitiger Vorlage der Beweisurkundcn oder Antretung
des Beweises mit andern Beweismitteln ihre etwaigen
Vorzugs - oder Unterpfandsrechte zu bezeichnen .

Hiermit verbinden wir die weitere Anzeige , daß bei

dieser Tagfahrt ei» Massepfleger und ein Gläubiger¬
ausschuß ernannt , auch Borg - und Nachlaßvergleiche
versucht , und daß in Bcmg auf Borgvcrgleiche
so wie auf Ernennung des Massepflegers und Gläu -

bigerattsschuffes die Nichterscheinenden als der Mehr¬
heit der Erschienenen beitretcnd angesehen werden .

Freiburg , den 12 . Oktober 1847 .
Großh . bad . Stadtamt .

Kern .
vckt . Metzger .

V . 517 . Nr . 18,361 . Schönau . ( Präklu¬
sivbescheid .) In der Gantsache des Ignaz Donat

Kiefer von Altenstein werden alle jene Gläubiger ,

welche ihre Forderungen in der heutigen Tagfahrt
nicht angemeldet haben , von gegenwärtiger Gant -

maffe ausgeschlossen .
Schönau , den 12 . Oktober 1847 .

Großh . bad . Bezirksamt .
Thiergärtner .

V 526 . Nr . 31,006 . Kenzingen . ( Präklusiv¬
bescheid .) In der Gantsache des Steinhauers Anton

Graf von Kenzingen werden alle diejenigen Gläu¬

biger , welche in der heutigen Schuldcnliquidations -

Tagfahrt ihre Forderung mcht angemeldet haben , von
der vorhandenen Masse ausgeschlossen .

V . R . W .
Kenzingen , den 20 . Oktober 1847 .

Großh . bad . Bezirksamt .
Sieb .

vclt . Himmclspach .
O .511 . Nr . 14,414 . Gengenbach . ( Präklu¬

sivbescheid .) In der Gantsachc des Bicrbrauer 's
Xaver Vollmer von Nordrach werden alle diejeni¬
gen Gläubiger , welche in der heutigen Schuldenliqui¬
dationstagfahrt ihre Forderungen nicht angemeldet
haben , von der vorhandenen Masse ausgeschlossen .

Gengenbach , den 20 . Oktober 1847 .
Großh . bad . Bezirksamt .

S ch a i b l e .
D .491 . (3) 2 . Tübingen . ( Ediktalladnng .)

Der frühere Schlcifmühlebesitzer Johannes Ergen -

zinger zu Neuenbürg hat im Frühjahr d . I . in der

ausgesprochenen Absicht , das Band der Ehe zu lösen ,
das Vaterland verlassen und soll sich nach Nordamerika
begeben haben

Da nun auf die Klage seiner Ehefrau Friederike ,
geb . Fa Ich von Eßlingen , der Ehcscheidungsprozeß
wegen böslicher Verlassung gegen ihn erkannt und

zur Verhandlung desselben auf
Mittwoch , den 12 . April 1848

Tagfahrt anberaumt worden ist , so wird rr . Ergen -

zinger , oder wer ihn sonst zu vertreten gesonnen seyn
sollte , aufgefordert , an gedachter Tagfahrt , Vormit¬

tags 9 Uhr , vor der Unterzeichneten Stelle zu erschei¬

nen , auf die gegen ihn erhobene Klage zu antworten ,
und weiter z» verhandeln , widrigenfalls rechtlicher
Ordnung gemäß wcilcr veifahren werden wird .

So beschlossen in dem ehegerichtlichen Senate des
Königlich Würtembcrgischen Gerichtshofs für den
Schwarzwaldkrcis .

Tübingen , den 20 . Oktober 1847 .
Breitschwert .

0 443 . ( 3 ) 2 . Nr . 26,836 . Lörrach . ( Ent¬
mündigung .) Der ledige und volljährige Michael
Ott von Hauingen wurde unterm Heutigen wegen
Geistesschwäche für entmündigt erklärt , und für ihn
Georg Friedrich Ott von da als Pfleger ausgestellt
und verpflichtet , was unter Bezug auf 8 .R . S . 491
hiemit bekannt gemacht wird .

Lörrach , den 7 . Oktober 1847 .
Großh . bad . Bezirksamt .

Erter .
rät . A . Notzinger .

15. 454 . ( 3) 3 . Nr . 29,203 . Säckingen . ( Ent¬
mündigung .) Anton Haas von Kleinlaufcnburg
wird wegen bleibender Geistesschwäche für entmündigt
erklärt , und ihm der Bürger Gustav Adolf Hü genin
von dort als verpflichteter Aufstchtspfleger beigegeben .

Säckingen , den 16 . Oktober 1847 .
Großh . bad . Bezirksamt ,

vr . Schey .
0 .463 . (3) 2 . Nr . 34,194 . Pforzheim . ( Ent -

mündigung .) Durch diesseitiges Erkcnntniß vom
18 . d . M - , Nr . 33,625 , wurde der ledige und groß¬
jährige Johann Georg Schüler von Oescheldronn
für entmündigt erklärt , und unter die Vormundschaft
des Webers Johannes Lau » von da gestellt .

Unter Hinweisung auf L. R . S . 509 wird dieses zur
öffentlichen Kenntniß gebracht .

Pforzheim , den 23 . Oktober 1847 .
Großh . bad . Qberamt .

Fl ad .
vät . Mathis .

0 .473 . (3) 3 . Nr . 29,442 . Säckingen . ( Ent -
mündigung .) Joseph Baumgartner von Gils¬
bach wird wegen bleibender Vcrstandcsschwäche für
entmündigt erklärt , und ihm der dortige Bürger
Joseph Berger als Aufstchtspfleger beigegeben .

Säckingen , den 23 . Oktober 1847 .
Großh . bad . Bezirksamt ,

vr . Schey .
0 .442 . (3) 3 . Nr . 35,879 . Offenburg . ( Mund -

todterklärung .) Der ledige Sebastian Schilli
von Hofweier wurde wegen verschwenderischen Lebens¬
wandels durch diesseitige Verfügung vom 7 . August
d . I . , Nr . 28,385 , im ersten Grad für mundtodt er¬
klärt , und ihm Markus Schilli von Hofweier als
Pfleger bestellt , ohne dessen Zustimmung er die Rechts¬
geschäfte des L .R .S . 513 nicht rechtsgiltig vornehmen
kann .

Offenburg , den 24 . Oktober 1847 .
Großh . bad . Oberamt .

G a l u r a .
vckt . Stigler , A . j .

0 .396 . (3) 3 . Nr . 3l,020 . Kenzingen . ( Straf¬
erkenn tn iß .) Da Philipp Grösch von Nieder -
hauscn , Soldat beim 1 . Infanterieregiment , sich auf
die Ediktalladung vom 2 . v . M . nicht gestellt hat , so
wird er der Desertion für schuldig erklärt , in eine
Geldstrafe von 1200 fl. verfällt , und ihm das Ge -
meindebürgerrecht entzogen .

Kenzingen , den 22 . Oktober 1847 .
Großh . bad . Bezirksamt ,

v . Jagemann .
v <>t . Klipfel .

0 .470 . (3 ) 2 . Nr . 16,174 . Walldürn . ( Straf -
erkenntniß .) I . U . S .

gegen
Bernhard Roos von Hardheim ,

wegen Landcsflüchtigkcit bctr .
Scye Drehcrmeister Bernhard Roos von Hard¬

heim , da derselbe ungeachtet der diesseitigen Aufforde¬
rung vom 25 . Juni d . I . nicht zurückgekchrt , als aus¬
getretener Untcrthan seines Ortsbürgerrechts für ver¬
lustig zu erklären und in die durch den § . 3 des Gesetzes
vom 5 . Oktober 1820 angedrohte Vermögensstrafe zu
Verfällen .

Walldürn , den 22 . Oktober 1847 .
Großh . bad . siirstl . lein . Bezirksamt .

S t e i n w a r z .
0 .505 . (3) 2 . Nr . 47,143 . Rastadt . ( Straf -

erkenntniß .) Da Soldat Michael Peter von
Rastadt sich auf die Aufforderung vom 21 . August d.
I . nicht gestellt hat , so wird derselbe der Desertion
für schuldig , des Ortsbürgerrechts für verlustig er¬
klärt , in eine Geldstrafe von 1200 fl. verfällt , dessen
persönlicheBestrafung aber für den Fall des Betretens
Vorbehalten .

Rastadt , den 19 . Oktober 1847 .
Großh . bad . Oberamt .

Ruth .
0 .525 . (2) 1. Nr . 362l . Breiten . ( Dienst ,

an trag . ) Die erste Gehilfenstelle mit dem stipulir -
ten Gehalt von 500 fl . ist in einem Vierteljahr zu be¬
setzen . Geschästserfahrne Kameralpraktlkanten und
Kameralassistenten wollen sich alsbald anher melden .

Bretten , am 29 . Oktober 1847 .
Großh . bad . Domänenverwaltung .

V .259 . (3) 3 . Stockach . ( Erledigte Gehil¬
fe » stelle . ) Unsere zweite Gehilfenstelle mit dem
vorschriftsmäßigen Gehalt von 400 fl. ist erledigt und
soll alsbald , längstens aber bis 1. Januar 1848 , wie¬
der besetzt werden . Bewerber um dieselbe wollen sich
an den Unterfertigten wenden .

Stockach , den 8 . Oktober 1847 .
Großh . bad . Domänenverwaltung , Forst - u . Amtskaffe .

Grimm .
V .39I . (3) 3 Nr . 7852 . Thiengen . ( Er -

ledigte Gehilfenstelle .) Durch die Beförderung
des diesseitigen ersten Gehilfen ist dessen Stelle , womit
ein jährlicher Gehalt von 500 fl . verbunden ist , so¬
gleich oder längstens bis 1. Januar k. I . zu besetzen.

Die Herren Kameralpraknkanten ovcr Kamcral -
assistentcn , welche solche zu übernehmen wünschen , be¬
lieben sich deßhalb in frankirten Briefen an den Unter¬
zeichneten Dienstvorstand zu wenden .

Thiengen , den 23 . Oktober 1847 .
Großh - bad . Obcremnehmerei .

S i b e r t .
v .395 . (3) 3 . Nr 31,023 . Kenzingen . ( Straf -

erkenntniß .) Da Johann Witt von Wphl , Haut -
boist beim l . Infanterieregiment , sich auf die Ediktal -
ladung vom 30 . Juli d . I . nicht gestellt hat , so wird
er der Desertion für schuldig erklärt , in eine Geldstrafe
von 1200 fl . verfällt , und ihm das Gcmeindebürger -
recht entzogen .

Kenzingen , den 22 . Oktober .1847 .
Großh . bad . Bezirksamt .

v . Jagemann . vstt . Klipfel .

Druck der G . Brauu ' schen Hofbuchdruckerei . ( Mit einer Beilage .)
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